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1. Einleitung 

 

 

Die kunsthistorischen Datierungen des buddhistischen Höhlenkomplexes von 

Bamiyan in Afghanistan sind bis heute ein umstrittenes Thema in der 

Kunstgeschichte. Mehr als 748 Höhlen sind bis dato bekannt, die sich im Felsen 

befinden und reichhaltige buddhistische Wandmalereien aufweisen.1 Im Jahr 2003 

nahm ein japanisches Forscherteam der Universität Nagoya 43 Strohproben und eine 

Holzprobe von den Wänden der Höhlen in Bamiyan und Kakrak.
2
 Diese Proben 

wurden mit der 
14

C- Methode analysiert und unter Zuhilfenahme des Programms 

IntCal98 kalibriert.
3
 In einigen Punkten stimmen die kunsthistorischen Datierungen 

und die Ergebnisse der 
14

C- Analysen hinsichtlich der Datierungen der Höhlen jedoch 

nicht überein. Die Höhlen, um die es sich hier handelt sind die Höhlengruppe J 

(Abb.2), bestehend aus sechs Höhlen, und die Höhle M (Abb.3), welche aus einem 

einzelnen Raum besteht. Die IntCal98 Kalibrierung der 
14

C- Analyse ergab, dass die 

Höhlen J und M im fünften Jahrhundert entstanden sein müssten.4 Die eben genannte 

Höhlengruppe J, beziehungsweise die Höhle M, werden kunsthistorisch auf einen 

Zeitraum zwischen dem sechsten und dem neunten Jahrhundert n.C. datiert: 

                                                           
1
Higuchi, T., BǕmiyǕn: Art and Archeological Researches on the Buddhist Cave Temples in Afghanistan 

1970-1978, 3. Texts, Kyoto, 1983, Appendix: Reference of nomination of Caves. 
2
Yamauchi, K., ĂBackground tot he Radiocarbon Datings oft he Bamiyan Mural Paintings and ist 

Significanceñ, in: Radiocarbon Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural Heritage Issues 

in Afghanistan Volume 2, The Art-historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Dating, Japan 

Center for International Cooperation in Conservation, National Research Center Institute for Cultural 

Properties, Tokyo, 2006, S. 23. 
3
Yamauchi, K., ĂBackground tot he Radiocarbon Datings oft he Bamiyan Mural Paintings and ist 

Significanceñ, in: Radiocarbon Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural Heritage Issues 

in Afghanistan Volume 2, The Art-historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Dating, Japan 

Center for International Cooperation in Conservation, National Research Center Institute for Cultural 

Properties, Tokyo, 2006, S. 25.  
4
Nakamura, T., Radiocarbon dating straw fragments and wooden joints related with Buddhist mural 

paintings at BǕmiyǕn site, in: Radiocarbon Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural 

Heritage Issues in Afghanistan Volume 2, The Art-historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon 

Dating, Japan Center for International Cooperation in Conservation, National Research Center Institute 

for Cultural Properties, Tokyo, 2006, S. 117- 130. 
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YOSHIKAWA datiert die Höhlen auf das siebente Jahrhundert5, während TARZI6 der 

Meinung ist, dass diese erst im achten oder neunten Jahrhundert n.C. bemalt wurden. 

Diese Datierung deckt sich teilweise mit jener von MIYAJI, welcher annimmt, dass 

die Malereien zwischen dem sechsten und dem achten Jahrhundert entstanden sind.7 

Die Kunsthistorikerin Deborah KLIMBURG-SALTER hält einen 

Entstehungszeitraum zwischen dem späten siebenten und dem frühen achten 

Jahrhundert für wahrscheinlich.8 Einzig und allein der Archäologe HACKIN findet in 

den Höhlen J Hinweise auf eine Entstehung im fünften Jahrhundert.9 Allerdings gilt es 

zu beachten, dass zu Beginn des 20. Jahrhunderts, als HACKIN in Bamiyan forschte, 

die Hilfsmittel der Forschung noch nicht so ausgefeilt waren wie heutzutage und die 

kunsthistorische Forschungslage ebenfalls eine andere war als heute.  

 

Auch Pigmentanalysen wurden mit Material aus Bamiyan durchgeführt und lassen 

Rückschlüsse auf das Alter der Bemalungen in den Höhlen zu. In der folgenden Arbeit 

sollen die Probleme und Zusammenhänge der kunsthistorischen und physikalischen 

Methoden anhand der bereits geleisteten Forschungsarbeit aufgearbeitet und erläutert 

werden, um die vorhandenen Diskrepanzen der unterschiedlichen Ergebnisse 

auszuräumen und um einen hilfreichen Beitrag zur Datierung der Höhlen zu liefern. 

 

Da von den Wandmalereien von Bamiyan, sowohl eine IntCal98 Kalibrierung der 
14

C- 

analysierten Werte, als auch eine kunsthistorische Betrachtungsweise vorliegt, die sich 

                                                           
5
Miyaji, A., The Art ïhistorical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Dating, in: Radiocarbon 

Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural Heritage Issues in Afghanistan Volume 2, The 

Art-historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Dating, Japan Center for International 

Cooperation in Conservation, National Research Center Institute for Cultural Properties, Tokyo, 2006, 

S. 134.- Miyaji bezieht sich auf Texte von Yoshikawa die in japanischer Sprache verfasst wurden.-

Yoshikawa, I., ñMural paintings of Bamiyanò, Kokka, ,1941, 607,S. 177-184, 609, S.239-245 (in 

Japanese)., Yoshikawa, I., ñArt of Bamiyanñ, in: Society of Art Research Institute (ed.), Art of China 

and its Western Region, Kyoto:Hakuho-Shoin, S. 71-109, 1948, (in Japanese) und Yoshikawa, I:, 

ñBamiyanò, in: Ancient Art of Afghanistan, Tokyo: Nihon Keizai Shimbun, Inc., 1964, S. 167-170, (in 

Japanese). 
6
Tarzi, Z., LËArchitecture et le D®cor Rupestre des Grottes de BǕmiyǕn, Vol.1, Imprimiere Nationale, 

Paris, 1977, S. 101. 
7
Miyaji, A., The Art ïhistorical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Dating, in: Radiocarbon 

Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural Heritage Issues in Afghanistan Volume 2, The 

Art-historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Dating, Japan Center for International 

Cooperation in Conservation, National Research Center Institute for Cultural Properties, Tokyo, 2006, 

S. 137. 
8
Klimburg-Salter, D., BǕmiyǕn: An Obituary and a Glance Towards the Future, in: Oriental Art, vol. 

XLIX (1), 2003, S. 6. 
9
Hackin, J., LËívre de la D®l®gation Arch®ologique Francais en Afghanistan (1922-33), Maison 

Franco Japonais, Tokyo, 1933. 
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über mehrere Jahrzehnte hinweg erstreckt, sollen die verschiedenen Vor- und 

Nachteile der jeweiligen Herangehensweisen genauer untersucht werden. 

 

Unter Zuhilfenahme des OxCal Computerprogramms, das an der Universität Oxford 

zur Kalibrierung von 
14

Cï Daten entwickelt wurde, ist es möglich, die von 

NAKAMURA, Mitglied des Forscherteams der Universität Nagoya, publizierten 
14

C- 

Daten, die mit dem Programm IntCal98 kalibriert wurden, neu zu kalibrieren. Hierfür 

wurde das Programm OxCal, beziehungsweise das aktuellere Programm IntCal04, das 

eine Weiterentwicklung des IntCal98 Kalibrationsprogramms darstellt, verwendet, um 

so neue 
14

C- Ergebnisse zur Datierung zu erhalten.10 Diese erneute Untersuchung 

könnte eventuell Aufschluss hinsichtlich der Datierung der Höhlen J und M geben. 

 

Neue, von Peter STADLER anhand des ĂSequencingñ11 ausgewerteten Tabellen, 

schränken die 
14

C- Datierung der Höhlengruppe J und der Höhle M weiter ein. Die 

Datierungen der Höhlengruppe J und der Höhle M begrenzen sich aber nach wie vor 

auf das fünfte und sechste Jahrhundert (Tabelle 1). Die Ergebnisse des ĂSequencingñ 

geben auch Aufschluss über die drei großen Schaffensperioden von Bamiyan 

(Abb.30) und schränken diese auf bis zu 50 Jahre genau ein. 

 

Eine Explosion, bei der die beiden, sich am Felsmassiv befindlichen kolossalen 

Buddhastatuen durch die Taliban im März 2001 gesprengt wurden, hat den gesamten 

Berg, in dem sich die Höhlen befinden, schwer beschädigt.12 Eventuelle 

Auswirkungen, die dies auf die Proben gehabt haben könnte, sollen in dieser Arbeit 

ebenfalls behandelt werden. 

 

Des Weiteren gilt es zu beachten, ob alle Proben Zeit mäßig in eine bestimmte, von 

der kunsthistorischen Datierung abweichende Richtung gehen, also ob alle Ergebnisse 

                                                           
10

Nakamura, T., Radiocarbon dating straw fragments and wooden joints related with Buddhist mural 

paintings at BǕmiyǕn site, in: Radiocarbon Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural 

Heritage Issues in Afghanistan Volume 2, The Art-historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon 

Dating, Japan Center for International Cooperation in Conservation, National Research Center Institute 

for Cultural Properties, Tokyo, S. 117- 130, 2006. 
11
Beim ĂSequencingñ handelt es sich um eine Methode zur Kalibrierung, die durch Vergleich von 

Höhlen mit ähnlichen Eigenschaften und Lagen in die Berechnung miteinbezogen werden und einen 

Teil des OxCal Kalibrationsprogrammes bilden. 
12

Saller, W., ĂIm Tal der Gigantenñ, in: GEO, Was den Menschen prägt, April 2007 ,S. 29. 
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der nicht kompatiblen Proben der Höhlengruppe J und der Höhle M im Vergleich mit 

der kunsthistorischen Datierung zu jung oder zu alt erscheinen, oder, ob die 

Abweichungen Proben sowohl älter als auch jünger erscheinen lassen. Hierbei stellte 

sich heraus, dass alle Ergebnisse, sowohl die des Höhlenkomplexes J, als auch der 

Höhle M, nicht mit den Ergebnissen der Kunsthistoriker übereinstimmen und laut 
14

C- 

Analyse früher entstanden sein müssten, als bisher angenommen. Von den 

Kunsthistorikern werden die Höhlen auf einen Zeitraum zwischen dem siebenten und 

dem neunten Jahrhundert datiert. Die 
14

C ïAnalyse setzt den Schaffenszeitraum 

jedoch im fünften Jahrhundert an. Die Problematik hierbei ist die, dass alle bisher 

aufgetretenen Abweichungen die Werte der Probenergebnisse jünger gemacht haben, 

da zumeist zusätzliches 
14

C die Probe, welches durch verschiedene Umwelteinflüsse 

hinzugefügt wurde, verändert haben. Alle bis heute aufgetretenen Verfälschungen 

haben den 
14

C- Gehalt erhöht und somit mussten die Ergebnisse zumeist einem 

späteren, und nicht wie hier, einem früheren Entstehungszeitraum zugeordnet werden. 

Eine wissenschaftliche Erklärung, wie einer Probe 
14

C entzogen werden könnte, ist 

nicht bekannt. 

 

Warum bei den Proben der Höhlengruppe J und der Höhle M ein früherer 

Entstehungszeitraum als Ergebnis der 
14

C- Analyse zustande gekommen ist, ist unklar. 

Es könnte sein, dass bei der Analyse der zur Verfügung stehenden Daten falsche 

Schlüsse gezogen wurden, beziehungsweise, dass Proben fehlerhaft ausgewertet 

wurden. Auch besteht die Möglichkeit, dass die Putzschichten, aus welchen die 

Proben stammen, nicht mit jenen der Malereien ident sind. Dies hält TANIGUCHI 

jedoch für nicht zutreffend.13 Eine weitere Möglichkeit wäre, dass die Höhlen zuerst 

verputzt und später bemalt wurden. Auch hierfür gibt es keine Beweise. MIYAJI sieht 

die Problematik folgendermaßen:  

 

ĂIf these motivs were introduced to Bamiyan around the middle oft he 5
th
 century tot 

he middle o the 6
th
 century we are then faced with the necessity of having to reapraise 

                                                           
13

Taniguchi, Y., ñDating of Earthen Mural Paintings and its Correlation with Vegetable Chaff Tempers 

in Rendering Layersò, in: Radiocarbon Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural 

Heritage Issues in Afghanistan, Vol. 2, Japan Center for International Cooperation in Conservation, 

National Research Center Institute for Cultural Properties, Tokyo, 2006, S. 31. 
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the way in which interchange occured between the East and the West in the context of 

the overall arts of Bamiyan.ñ14 

 

Ziel der Arbeit ist es, einen Überblick über bereits geleistete Forschungsarbeit 

aufzuzeigen und die unterschiedlichen wissenschaftlichen Methoden, wie die 

Kohlenstoffanalyse, die Pigmentanalyse und die kunsthistorische Forschungsarbeit 

hinsichtlich ihrer Möglichkeiten zu behandeln. Durch die transdisziplinäre 

Betrachtung der Höhlengruppe J und der Höhle M soll versucht werden zu einer 

Klärung der Datierungsfragen der Höhlengruppe J und Höhle M zu gelangen. 

 

 

2. Bamiyan 
 

 

2.1. Der Höhlenkomplex von Bamiyan und seine Geschichte 
 

 
Abb.1.: Bamiyan, Ansicht des Felsmassives im Jahre 2005. 

 

                                                           
14

Miyaji, A., The Art ïhistorical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Dating, in: Radiocarbon 

Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural Heritage Issues in Afghanistan Volume 2, The 

Art-historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Dating, Japan Center for International 

Cooperation in Conservation, National Research Center Institute for Cultural Properties, Tokyo, 2006, 

S. 139. 
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Der buddhistische Höhlenkomplex von Bamiyan (Abb.1.) befindet sich auf einer 

Seehöhe von 2500 m in etwa 236 km Entfernung von Kabul, im so genannten 

Hindukush- Gebirge.
15

 Das Felsmassiv in dem sich die Höhlen befinden ist 2,5 km 

lang.
16

 Insgesamt drei große Täler prägen diese Landschaft, das Bamiyan-, das Foladi- 

und das Kakrak Tal.17 Bis heute konnten ca. 750 Höhlen entlang des Felsmassives von 

Bamiyan entdeckt werden, ungefähr 30 weitere Höhlen befinden sich im Süd-Westen 

des Foladi Tales und weitere etwa 80 Höhlen konnten im Kakrak Tal gefunden 

werden.18
 

 

Zwischen dem dritten und dem sechsten Jahrhundert reisten Pilger auf ihrem Weg 

nach Indien über Gandhara. Der beschwerliche Weg führte über hohe Bergpässe im 

Osten des Hindukush Gebirges bis hin zum Karakorum im Westen.
19

 Laut 

KUWAYAMA änderte sich die Haupthandelsroute in der zweiten Hälfte des sechsten 

Jahrhunderts und die alte Route wurde zugunsten der neuen Strecke, die durch 

Bamiyan führte, aufgegeben.
20

 Dadurch änderte sich die Wichtigkeit der kulturellen 

Stätte: 

 

ĂCommercial importance of Bamiyan seems to have appeared around the middle of 

the sixth century when caravan routes began changing from the one crossing the 

eastern parts oft he Hindukush tot h eother crossing the western foot oft he Hindukush 

to Tokharistan through Kapisi and Bamiyan.ñ
21

 

 

                                                           
15

 Kuwayama, S., Across the Hindukush oft he First Millenium, Institute for Research inHumanities, 

Kyoto University, 2002, S.156. 
16

Klimburg-Salter, D., ñBǕmiyǕn: An Obituary and a Glance towards the Futureò, in: Oriental Art, vol. 

XLIX (1), 2003, S. 4. 
17

Shoten, A. (Hrsg.), Recent Cultural Heritage Issues in Afghanistan, Vol. 3;Study of Afghanistan´s 

displaced cultural heritage, Japan Center for International Cooperation in Conservation, National 

research Center Institute for Cultural Properties, Tokyo, 2006, S.23. 
18
Miyaji, A., ñThe Art- historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon Datingò , in: Radiocarbon 

Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural Heritage Issues in Afghanistan, Vol. 2, Japan 

Center for International Cooperation in Conservation, National Research Center Institute for Cultural 

Properties, Tokyo, 2006, S. 131. 
19

 Kuwayama, S., ĂLiterary Evidence for Dating the Colossi in Bamiyanñ, in: Orientalia Josephi Tucci 

Memoriae Dicata, Serie Orientale Roma, Hrsg. G. Gnoli & L. Lanciotti, Rom, 1987, S. 713. 
20

 Kuwayama, S., ĂLiterary Evidence for Dating the Colossi in Bamiyanñ, in: Orientalia Josephi Tucci 

Memoriae Dicata, Serie Orientale Roma, Hrsg. G. Gnoli & L. Lanciotti, Rom, 1987, S. 713. 
21

Kuwayama, S., Across the Hindukush of the First Millenium, Institue for Research in Humanities, 

Kyoto University, 2002, S.159. 
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An der Fassade des Berges befanden sich zwei Buddha-Statuen. Die eine maß 55 m in 

der Höhe, die kleinere war 38 m hoch.22 Diese beiden massiven Statuen wurden 

jedoch im März 2001 von den Taliban aus dem Felsmassiv gesprengt und sind somit 

nicht mehr als Gesamtkunstwerke für die Forschung zugänglich.23
 

 

Obwohl sich bereits viele Forscher mit der Geschichte des Höhlenkomplexes 

auseinandergesetzt haben, konnten bis vor kurzem keine genauen Datierungen und 

Chronologien der Baugeschichte vorgenommen werden. Anhaltspunkte zur 

Baugeschichte und zur Datierung der verschiedenen Höhlenmalereien geben 

allerdings Reiseberichte und Münzen, die vor Ort gefunden wurden. Der chinesische 

Mönch Hiuen Tsiang reiste in einer Zeitraum von 629 bis 645 n.C., durch Asien.24 Im 

Jahr 629 besuchte er Bamiyan und berichtete über den Ort und die Gebäude, die er bei 

seiner Anwesenheit antraf. Folgendes ist in seinem Reisebericht über Bamiyan zu 

lesen: 

 

ĂThis Kingdom is about 2000 li from east to west, and 300 li from north to south. It is 

situated in the midst of the Snowy Mountains. [é] The capital leans on a steep hill, 

bordering on a valley 6 or 7 li in length.ò
25

 

 

Die Buddhastatuen erwähnt Hiuen Tsiang ebenfalls in seinen Memoiren: 

 

ĂTo the north-east oft he royal city there is a mountain, on the declivity of which is 

placed a stone figure of Buddha, erect, in heigth 140 or 150 feet. [é]Tot he east oft he 

convent there is a standing figure of Sâkya Buddha, made of metalic stone(teou-shih), 

in heigth 100 feet.ñ
26

 

 

Vom dritten, bis heute unentdeckten Buddha, berichtet Hsiuen Tsiang ebenfalls: 

                                                           
22

Klimburg-Salter, D., ñBǕmiyǕn: An Obituary and a Glance towards the Futureò, in: Oriental Art, vol. 

XLIX (1), 2003, S. 4. 
23

Klimburg-Salter, D., ñBǕmiyǕn: An Obituary and a Glance towards the Futureò, in: Oriental Art, vol. 

XLIX (1), 2003, S. 2. 
24

Beal, S., Si-Yu-Ki, Buddhist Records of the Western World-translated from the chinese of Hiuen 

Tsiang (A.D. 629), Oriental BookReprint Corporation, Delhi, reprinted 1969, S. XIX. 
25

Beal, S., Si-Yu-Ki, Buddhist Records of the Western World-translated from the chinese of Hiuen 

Tsiang (A.D. 629), Oriental BookReprint Corporation, Delhi, reprinted 1969, S.49ff. 
26

Beal, S., Si-Yu-Ki, Buddhist Records of the Western World-translated from the chinese of Hiuen 

Tsiang (A.D. 629), Oriental BookReprint Corporation, Delhi, reprinted 1969, S. 50ff. 
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ĂTo the east oft he city 12 or 13 li there is a convent in which there is a figure of 

Buddha lying in a sleeping position, as when he attained Nirvâna. The figure is in 

length abour 100 feet or so.ñ
27

 

 

Diese dritte massive Buddha-Statue eines liegenden Buddhas vermutet der 

Archäologe Zemaryalai TARZI am Fuße des Felsmassives von Bamiyan. Er reist Jahr 

für Jahr mit einem Forscherteam in das Tal von Bamiyan um nach dem verschollenen 

dritten Buddha zu suchen.
28

  

 

Des Weiteren geben Münzen, die im 20. Jahrhundert gefunden wurden, Hinweise auf 

eine mögliche Datierung.29 Die Kunsthistorikerin Deborah KLIMBURG-SALTER 

erwähnt in ihrem Report ĂBamiyan: An Obituary and a Glance towards the futureñ 

eine sassanidische Münze, die in einer Urne in Fondukistan gefunden wurde. Diese 

Münze zeigt in arabischer Nummerierung die Jahreszahl 689 n.C..30 Die Münze gibt 

somit Aufschluss über die unterschiedlichen Bauphasen des Felsmassives, da sie in 

einer Höhle gefunden wurde.31 Keramiken und zivile Architekturen, die auf eine 

Blütezeit der Kultur in dieser Zeit hinweisen, ermöglichen ebenfalls eine Datierung.32
 

 

Was laut KLIMBURG-SALTER allerdings sehr ungewöhnlich ist, ist die Tatsache, 

dass weder Hiuen Tsiang noch ein anderer Buddhistischer Pilger die Malereien in den 

Nischen der Buddhas erwähnt:  

 

                                                           
27

 Beal, S., Si-Yu-Ki, Buddhist Records of the Western World-translated from the chinese of Hiuen 

Tsiang (A.D. 629), Oriental BookReprint Corporation, Delhi, reprinted 1969, S. 51. 
28

Saller, W., ĂIm Tal der Gigantenñ, in: GEO, Was den Menschen prägt, April 2007, S. 56. 
29

Baker, P.H. , Shar-i-Zohak and the history of the BǕmiyǕn Valley, P.H.B. Baker and F.R. Allchin, 

Oxford, 1991, S. 4. 
30

Klimburg-Salter, D., ñBǕmiyǕn: An Obituary and a Glance towards the Futureò, in: Oriental Art, vol. 

XLIX (1), 2003, S. 3. 
31

Klimburg-Salter, D., ñBǕmiyǕn: An Obituary and a Glance towards the Futureò, in: Oriental Art, vol. 

XLIX (1), 2003, S. 3. 
32

Klimburg-Salter, D., ñBǕmiyǕn: An Obituary and a Glance towards the Futureò, in: Oriental Art, vol. 

XLIX (1), 2003, S. 3. 
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ĂConsidering Xuangzangs´s detailed description oft he three colossi, I find this 

omission an indication that the paintings in the great niches did not yet exist.ñ
33

 

 

Neben Reiseberichten und Münzen bildet die Arbeit von Kunsthistorikern einen 

wesentlichen Bestandteil bei der richtigen Datierung und der Erarbeitung einer 

Entstehungschronologie der Höhlen. Durch genaues Betrachten und Analysieren der 

Bemalungen in den Höhlen, lassen sich Rückschlüsse auf Stil, Herkunft und Alter 

ziehen. 

 

 

3. Die Problematik der Datierung der Höhlengruppe 

J und der Höhle M in Bamiyan 

 
Abb. 2.: Bamiyan, Außenansicht des Höhlenkomplexes J. 

 

 

                                                           
33

Klimburg- Salter, D., ñBuddhist painting in the hindu kush ca. VII
th
 to X

th
 centuries ïreflections on 

the co- existence of pre- Islamic and Islamic artistic cultures during the early centuries of the Islamic 

eraò, in: Studia Iranica, Cahier 39, Hrsg. Ètienne de la Vaissière, Association pour l´avancement des 

Études Iraniennes, Paris, 2008, S. 143.  
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Abb.3.: Bamiyan, Außenansicht der Höhle M. 

 

 

3.1. Die Höhlengruppe J 

 

 
Abb.4.: Bamiyan, Grundriss- Höhle J(a)- J(c). 
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Abb.5.: Bamiyan, Grundriss Höhle J(e)- J(g). 

 

 

Die Höhlengruppe J besteht aus insgesamt sieben Höhlen, den Höhlen J(a) bis J(g) 

(Abb. 4 und Abb.5.). Aus diesen wurden sechs Proben, fünf Strohproben und eine 

Holzprobe genommen und anhand der AMS- Methode analysiert. Die Datierungen 

der sechs Proben ergaben relativ ähnliche zeitliche Ergebnisse. Diese Datierungen 

liegen alle in einem Zeitraum zwischen der Mitte des fünften und der Mitte des 

sechsten Jahrhunderts. Laut den Tabellen von NAKAMURA, die die Ergebnisse der 

Proben aufzeigt, stammt die Holzprobe der Höhle J(b) aus einem Zeitraum zwischen 

426 und 596 n.C. und die Strohprobe von J(b) aus einem Zeitraum zwischen 429 und 

597 n.C. Die Probe von Höhle J(d) stammt laut dieser Analyse von 425 bis 596 n.C. 

Diese beiden Höhlen liegen zeitlich gesehen also sehr nahe beieinander. Auch bei 

Höhle J(e) ist der Zeitunterschied nur gering, die Radiokarbondatierung ergab hier ein 

Ergebnis, das zwischen 433 und 597 n.C. liegt. Die beiden Proben der Höhle J(g) 

stammen von 435 bis 597 und 426 bis 596 n.C..34 Hier ist eine minimale Differenz 

erkennbar. 

 

Das Besondere an den Höhlen der Gruppe J ist, dass die Höhlen verschiedene Typen 

von heiligen Stätten aufweisen. In manchen Höhlen befindet sich eine Stupa im 

                                                           
34

Nakamura, T., Radiocarbon dating straw fragments and wooden joints related with Buddhist mural 

paintings at BǕmiyǕn site, in: Radiocarbon Dating of the BǕmiyǕn Mural Painting- Recent Cultural 

Heritage Issues in Afghanistan Volume 2, The Art-historical Study on BǕmiyǕn and the Radiocarbon 

Dating, Japan Center for International Cooperation in Conservation, National Research Center Institute 

for Cultural Properties, Hrsg. Shoten, A., Tokyo, 2006, S. 122 und S. 123, Tabelle 2. 
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Zentrum, andere Höhlen weisen Nischen für Buddhas an den Seitenwänden auf und 

wieder andere Höhlen sind ausschließlich mit Wandmalereien ausgestattet. Der 

Höhlenkomplex J liegt 15m über dem Boden am Hang des großen Kliffs und ist sehr 

schwer erreichbar.35
 

 

Die Höhlen, von denen Proben für die 
14

C- Analyse genommen wurden, sollen an 

dieser Stelle näher behandelt werden. 

 

 

3.1.1. Höhle J(b)[385] 

 

Höhle J(b) besitzt einen rechteckigen Grundriss, der von einem Kuppeldach bekrönt 

ist. An der Südwand der Höhle befindet sich eine fensterartige Öffnung in der Wand 

und entlang der vier Wände befinden sich Bänke. Die Bänke, welche sich an der 

Ostwand befinden, sind höher als jene an den weiteren drei Wänden. 

 

ĂThis cave has no murals, but what attracts the attention is a square dais in the 

middle of the floor, of which almost the half remainsñ.36
 

 

Teile eines Stupa, der sich im Inneren der Höhle in der Mitte des Raumes befand, sind 

erhalten. In dieser Höhle wurde die einzige Holzprobe genommen. Von der D.A.F.A. 

wurden in dieser Höhle Skripten aus der späten Gupta Periode geborgen.37  

 

KLIMBURG-SALTER hat den Berichten der D.A.F.A. entnommen, dass die in der 

Höhle G gefundenen Skripten in Ă the rubble of the decayed superstructure of the 

                                                           
35

Klimburg- Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 162. 
36

Higuchi, T., BǕmiyǕn: Art and Archeological Researches on the Buddhist Cave Temples in 

Afghanistan 1970-1978, 4. Summary Plans, Kyoto, 1984, S. 33. 
37

Lévi, S., Note sur des manuscrits sanscrits provenant de Bamiyan (Afghanistan), et de Gilgit 

(Cachemire), J.A., CCXX, 1932, S. 1-13. 
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Stupa.ñ38 entdeckt wurden und nimmt daher an, dass es sich bei den Skripten aus 

Höhle J(b) ebenso verhalten haben muss.39 

 

Die Kunsthistorikerin verweist ebenfalls auf die einfache architektonische Bauweise 

von Höhle G und bringt diese, durch den sich darin befindlichen Stupa, in 

Zusammenhang mit Höhle J(b).40
 

 

Sie stellt eine zweite Verbindung her: 

 

ĂIt is interesting to note that the other stupa found in Bamiyan , in Cave J, was also in 

a cave compex containing a painted scene of MahǕparinirvǕna.ñ41
 

 

 

Auch hinsichtlich der Datierung von Höhle J(b) verweist KLIMBURG-SALTER auf 

die Höhle G, zu welcher folgendes zu lesen ist: 

 

ĂSince Hackin detected no Iranian features in the cave and its decoration, he 

suggested that the cave predated Sassanian influence at Bamiyan. He considered the 

cave architectually prototypical for a certain series of caves at Bamiyan and 

suggested a date in the third century. The manuscripts are published by Lévi, who 

calls them a library and attributes them to the third-fourth centuries (Late KusǕna 

script) and the seventh- eighth centuries (late Gupta script).ñ 

 

 

Die Deckengestaltung von Höhle J(b) weist laut MIYAJI Gemeinsamkeiten mit den 

Deckengestaltungen in Höhle F(c) (Höhle Nr. 72), East III (Höhle Nr. 24) und Höhle 

E(e) (Höhle Nr. 222) auf. In diesen vier Höhlen befindet sich in der Mitte der 

Deckengestaltung der Bodhisattva Maitreya und mehrere Buddhas in konzentrischen 

                                                           
38

Klimburg- Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 163. 
39

Klimburg- Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 163. 
40

Klimburg- Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 141. 
41

Klimburg- Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 142. 
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Kreisen um diesen herum angeordnet.42 Die Höhlen mit Kuppeldach und 

quadratischem Grundriss bilden seiner Meinung nach Ăthe end of Bamiyan arts from 

the view of painting styleñ43. Er gibt hierfür einen Zeitraum zwischen dem sechsten 

und dem achten Jahrhundert an.
44

  

 

 

3.1.2. Höhle J(d)[388] 

 

 

Höhle J(d) weist einen quadratischen Grundriss auf. Jede der Seiten misst 2,30 m. Ein 

niedriges Kuppeldach bildet die Decke der Höhle (Abb.6.) An drei Wänden befanden 

sich Malereien.45
 

 

An der Ostwand sind drei Buddhas zu erkennen. Der Mittlere verschränkt seine 

Beine, links und rechts von ihm befindet sich jeweils ein stehender Buddha. Zwischen 

dem Linken und dem Mittleren, und dem Mittleren und dem rechten Buddha befinden 

sich ebenfalls Figuren. HIGUCHI beschreibt einen Chauri Träger (links) und ein 

Pilger (rechts). Weitere drei Buddhas sind an der Nordwand dargestellt. Die Person 

mit dem Chauri trägt ein Mönchsgewand und könnte laut HACKIN als Vajrapani 

identifiziert werden.46 Im oberen Teil der Nordwand befinden sich Paranirvana 

Szenen, diese werden von IWAI erwähnt und sind typisch für Bamiyan (Abb. 8). Eine 

                                                           
42

Miyaji, A., The Iconographic Program of the Murals in the Ceiling of Bamiyan Caves- Bodhisattva 

Maitreya, Thousand Buddhas; Bejewelled Buddha and the Scene of Parinirvana , in: Journal of Studies 

for the Integrated Text Science Vol. 1 No. 1, Nagoya University, 2003, S. 136. 
43

Miyaji, A., The Iconographic Program of the Murals in the Ceiling of Bamiyan Caves- Bodhisattva 

Maitreya, Thousand Buddhas; Bejewelled Buddha and the Scene of Parinirvana , in: Journal of Studies 

for the Integrated Text Science Vol. 1 No. 1, Nagoya University, 2003, S. 136. 
44
Miyaji, A., ñThe Art ïhistorical Study on Bamiyan and the Radiocarbon Datingò, in: Radiocarbon 

Dating of the Bamiyan Mural Painting- Recent Cultural Heritage Issues in Afghanistan Volume 2, The 

Art-historical Study on Bamiyan and the Radiocarbon Dating, Japan Center for International 

Cooperation in Conservation, National Research Center Institute for Cultural Properties, Tokyo, 2006, 

S.137. 
45

Higuchi, T., BǕmiyǕn: Art and Archeological Researches on the Buddhist Cave Temples in 

Afghanistan 1970-1978, 4. Summary Plans, Kyoto, 1984, S. 32-33. 
46

Hackin, J., Carl, J., und Meunié, J., Diverses recherché archéologiques en Afghanistan, (1933-1940), 

M.D.A.F.A., VIII, Paris, 1959, S.4. 
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weitere Szene zeigt Maya, die Mutter des Buddha ñat the head of the reclining 

Buddha, and the disciple MahǕkǕŜyapa at his feetò.47
 

 

 

 
Abb. 6.: Bamiyan, Höhle J(d), Kuppeldecke, Bodhisattva und Tausend Buddhas. 

 

 

Die Decke von Höhle J(d) (Abb.6.) ist reichhaltig bemalt. KLIMBURG-SALTER 

verweist auf HACKIN und beschreibt die Decke folgendermaßen: 

 

ĂThe dome is completely painted. At the center is a seated figure in a Bodhisattva 

dress, ribbons floating from the crown. Hackin reports that he holds a vase, and 

identifies him as Maitreya. The outer circle is composed of nine standing Buddhas. 

Their aureoles are connected by ribbons; between the outer circle and the center is a 

decorative band of lotus petals.ñ48
 

 

                                                           
47

Iwai, S., ñRadiocarbon Dating and art historical studies in Central Asian mural paintingsò, in: 

Mural Paintings of the Silk Road: Cultural Exchange between East and West, Hrsg. Yamauchi, K., 

Taniguchi, Y. und Uno, T., Tokyo, 2006, S. 56. 
48

Klimburg- Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 162. 
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In Höhle J(d) befinden sich Darstellungen von Sonne und Mond, die eventuell mit den 

Sonnen- und Mondgottheitsdarstellungen von Höhle M, K und eventuell F in 

Verbindung gebracht werden können.49
 

 

ĂOn the drum is a series of twenty-two Buddhas in three-quarter profile. The 

background of the composition on the drum is painted an intense blue. On the north 

side of the drum, opposite the door is a representation of the Mahaparinirvana. Above 

the Buddha to either side are discs with busts shown in chariots, which represent the 

sun and the moon.ñ50
 

 

Die Position der Sonnen- und Monddarstellungen ist laut KLIMBURG- SALTER 

dieselbe wie in Höhle M, nämlich Ăabove the seated central Buddha of a Buddha 

triad.ñ51
 

 

IWAI verweist auf die, sich am nördlichen Rahmen zwischen Decke und Wand 

befindlichen Darstellungen, links und rechts über der Paranirvana- Szene in Höhle 

J(d), welche eine Sonnengottheit und eine Mondgottheit zeigen und setzt diese in 

Verbindung zu denen in Höhle M.52
 

 

MIYAJI geht ebenfalls näher auf die Deckengestaltung von Höhle J(d) ein. Der 

Bodhisattva Maitreya befindet sich in der Mitte der Decke und wird von zwei 

konzentrischen Kreisen mit sitzenden Buddhas umgeben, deren Köpfe zum Zentrum 

der Malerei weisen. Besonderes Augenmerk legt er auf die Lotusblätter, die rund um 

den Bodhisattva in der Mitte der Decke angeordnet sind und sich ebenfalls am 

Übergang von der Decke zur Wand befinden. Diese wurden, so berichtet er, auch von 

der französischen Forschungsmission in Höhle G, das Deckenbild ist heute zerstört, 

                                                           
49

Kimburg- Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 158. 
50

Klimburg-Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 162. 
51

Klimburg- Salter, D., The Kingdom of BǕmiyǕn, Buddhist Art and Culture of the Hindukush, Naples, 

1989, S. 163. 
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Iwai, S., ñRadiocarbon Dating and art historical studies in Central Asian mural paintingsò, in: 

Mural Paintings of the Silk Road: Cultural Exchange between East and West, Hrsg. Yamauchi, K., 

Taniguchi, Y. und Uno, T., Tokyo, 2006, S. 56-57. 
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entdeckt.53 Eine weitere Auffälligkeit, auf die MIYAJI hinweist, ist die der 

Sitzposition des Bodhisattvas. Die Darstellung mit verschränkten Beinen sie sich an 

den Knöcheln überkreuzen, sieht er als typisch für Bamiyan an, da diese Beinstellung 

öfters auftritt.54
 

 

 

 
Abb. 7.: Bamiyan, Höhle J(d), Kuppeldecke, Triade of Buddhas, Ostwand. 
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Miyaji, A., The Iconographic Program of the Murals in the Ceiling of Bamiyan Caves- Bodhisattva 

Maitreya, Thousand Buddhas; Bejewelled Buddha and the Scene of Parinirvana , in: Journal of Studies 

for the Integrated Text Science Vol. 1 No. 1, Nagoya University, 2003, S. 138. 
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Miyaji, A., The Iconographic Program of the Murals in the Ceiling of Bamiyan Caves- Bodhisattva 

Maitreya, Thousand Buddhas; Bejewelled Buddha and the Scene of Parinirvana, in: Journal of Studies 

for the Integrated Text Science Vol. 1 No. 1, Nagoya University, 2003, S. 142. 
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Abb. 8.: Bamiyan, Höhle J(d), Kuppeldecke, Parinirvana Scene, Nord Tambour. 

 

 

An der Westwand sind deutlich drei Buddhas zu erkennen, der Mittlere der Drei sitzt 

unter einem Bodi Baum und ein Ring, der sich am Ringfinger seiner rechten Hand 

befindet, ist deutlich auszumachen. 

 

An der Südwand, wo sich auch der Eingang zu Höhle befindet, ist an der rechten Seite 

der Wand ein stehender Bodhisattva zu erkennen. Das Höhlenportal befindet sich 

links davon. Um seine Schultern schlingt sich ein Schal, der laut HIGUCHI mit 

Ginkgoblatt- förmigen Ornamenten verziert ist. Kusti entspringen beiden Seiten 

seines Kopfes und zu seinen Füßen befand sich ein kleines Kind.55
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Higuchi, T., BǕmiyǕn: Art and Archeological Researches on the Buddhist Cave Temples in 

Afghanistan 1970-1978, 4. Summary Plans, Kyoto, 1984, S. 32-33. 


































































































































































































































